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Lärchen und Arven herunterhangen,
enthalten also neben den Nährstoffen und den
feinen Bitterstoffen, die auf die Leber gut
wirken, auch sehr starke antibiotische
Stoffe in den Flechtensauren. Es ist also
nicht abwegig, wenn Skifahrer, die dies
kennen, und die an den Lärchen vorbeifahren,

etwas vom Larchenbart wegnehmen
und kauen. Man kann dadurch einen
Katarrh schneller abheilen oder sich dagegen
schützen.

Tannenknospen gegen Erkaltung
Auch die feinen Larchenknospen, die
schon eingepackt fur den Frühling bereit
sind, kann man mitkauen. Auch darin sind
wertvolle Vitamine und antibiotisch
wirkende Stoffe enthalten. Mit diesen zwei
Naturprodukten kann man sich so nebenbei,

wahrend man durch die Walder streift,
die Schleimhaute pflegen und sich gegen
Erkaltungskrankheiten schützen. Aus dem
Larchenbart, der Usnea, werden ja auch
Bonbons hergestellt, die Usnea-Bonbons.
Sie enthalten diese feinen antibiotischen
Stoffe und können fur solche, die nicht die
Gelegenheit haben, in freier Natur von

dieser Flechtensaure zu profitieren, einen
Ausgleich bringen. Sie sind im Reformhaus
erhaltlich. Besonders fur Kinder ist dies ein
ganz vorzugliches Produkt, weil die
naturlichen, antibiotischen Stoffe keinerlei
Nebenwirkungen haben. Sie sind noch
geschmacklich abgerundet und verbessert,
und in der Wirkung kraftiger gestaltet
durch den Gehalt an eingedicktem Suss-
holzsaft. Usnea-Bonbons sind auch wichtig

fur Sanger, fur Redner, fur Leute, die die
Stimmbänder, besonders in der kalten Zeit,
anstrengen müssen, um eine klare, unbelegte

Stimme zu behalten.

Naturliche Antibiotika
Das Schone an den naturlichen, antibiotischen

Stoffen ist, dass man nie uberdosieren

kann. Man hat auch keine Nebenwirkungen,

wie dies bei den übrigen, synthetisch

hergestellten Antibiotika der Fall sein
kann. Auch einer Grippeerkrankung kann
man vorbeugen, wenn man dafür sorgt,
dass die Schleimhaute in richtiger Form
gepflegt und widerstandsfähig erhalten
werden.

Immergrün - Vinca minor

In der Dezember-Nummer 1975 dei
«Gesundheits-Nachrichten» habe ich
bereits einmal über Vinca minor und seine
Vorzuge geschrieben. Inzwischen haben
wir sehr interessante Berichte erhalten,
besonders von alteren Personen, dass das
Gedächtnis dadurch besser wurde und
gewisse Alterserscheinungen weniger stark
zur Geltung kamen, es also tatsachlich in
einem gewissen Sinne eine Verjüngung
darstellt fur den Korper. Wodurch das
entstanden ist, konnten wir nicht genau ermitteln.

Amerikanische Forscher haben
herausgefunden, dass Vinca minor auf die
endokrinen Drusen wirkt, wie auch auf das
arterielle Gefasssystem Einfluss nimmt.

Aufschlussreiche Erfahrungen
Aus vielen Patientenbriefen mochte ich
den eines Warters im zoologischen Garten

besonders hervorheben, der berichtet, das
Mittel habe ihm besonders gut getan. Die
Vergesslichkeit sei zurückgegangen. Zur
grossen Überraschung seien seine Knüppel
an den Beinen - herrührend von Krampfadern

- derart zurückgegangen, dass er
mehr als erstaunt sei.

Heilmittel gegen Krampfadern
Aus Erfahrung wissen wir, dass man mit
Rosskastanien-Praparaten den Druck in
den Gefassen verringern kann, die Zirkulation

wird verbessert, der Kreislauf wird
angeregt. Aber eine so starke Auswirkung,
wie wir sie hier horten aufgrund der Vinca-
minor-Anwendung, haben wir noch nie
festgestellt. Es ware also angebracht, wenn
man neben den Rosskastanien-Praparaten
auch Vinca minor einsetzen wurde, um auf
das venose System, vor allem auf stark
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erweiterte Krampfadern einzuwirken zur
Regeneration, und um eine möglichst grosse
Heilwirkung zu erzielen.

Nutzliche Nebenwirkungen
Es ist oft so, dass Mittel, deren eigentliche
Wirkung man kennt, plötzlich noch andere
Wirkungseffekte auslosen. Und man ist ja
immer glucklich, wenn man mit
Naturmitteln sogar - wie man sagt - zwei Fliegen
auf einen Schlag treffen kann. All
diejenigen, diegegen Alterserscheinungen Vinca
minor einnehmen, sollten nun beobachten
- fur den Fall, dass sie Krampfadern haben
- ob sich nicht auch diese, gemäss der obigen

Schilderung, zuruckbilden. Fur dies¬

bezügliche Mitteilungen waren wir sehr
dankbar, damit wir diese wiederum
auswerten und veröffentlichen können.

Natur- und Erfahrungsheilkunde
Ich bin überhaupt froh, wenn man mir
aussergewohnliche Wirkungseffekte, also
solche, die nicht in den Indikationen
erwähnt werden, mitteilt. Zum Wohle von
anderen Patienten kann solches
Erfahrungsgut immer wieder eingesetzt werden.
Die ganze Naturheilkunde ist ja auf
Erfahrungen und Beobachtungen aufgebaut.
Man ist da nie am Ende in bezug auf erweiterte

Erkenntnisse, was die Pflanzenheilmittel

betrifft.

Medikamente verursachen den Tod von 1182 Menschen

Dies stand in der Zeitung «Der Bund» vom
28. November 1983. Ein skandinavischer
Wissenschaftler hat dies in der Zeitung
«Dagens Nyheter» als einen Skandal
bezeichnet, weil die Fachleute der Herstellerfirma

dieses bedruckende Resultat ein Jahr
lang verheimlicht hatten. Mit zwei chemischen

Medikamenten wie Butazolidin und
Tanderil, die zur Bekämpfung von Schmerzen

und Entzündungen eingesetzt werden,
sind an den Nebenwirkungen so viele
Menschen gestorben. Dabei gibt es etliche
Mittel mit dem gleichen Wirkungseffekt,
die harmloser sind und völlig ohne derart
gefahrliche Nebenwirkungen verwendet
werden können.

Gefährliche Nebenwirkungen
Auch die Blutverdünnungsmittel, wie
Macumar und ahnliche Produkte, fordern
Todesfalle. Fachleute behaupten, dass viele
Arzte solche Mittel verordnen und nicht
darüber wachen, dass sie nicht zu lange
eingenommen werden. Sehr sensible
Menschen sollten davon nur kleine Dosen
einnehmen. Was können wir aus solchen
Berichten lernen? Sie sind sowohl fur Arzte
wie Patienten erschreckend, ja sogar
deprimierend. Vor allem schockiert, dass man
fur die gleichen Leiden harmlose Natur¬

mittel zur Verfugung hat, man konnte also
auf solche Risiken, die das Leben kosten
können, verzichten.

Bakterielle Entzündungen
Bei Antibiotika und Sulfo-Praparaten ist
es ebenfalls so. Man sollte nicht mit Kanonen

auf Spatzen schiessen. Gegen Entzündungen

kann man mit harmloseren
Pflanzenmitteln, wie Echinaforce, Usneasan und
anderen ausgezeichnete Erfolge erzielen.
Es dauert nur etwas langer, bis die Wirkung
einsetzt. Gegen Schmerzen, besonders
wenn es sich um Verkrampfungen, also
Spasmen, handelt, wirken Petasites-Pra-
parate. Ausserlich hilft man mit feucht-
heissen Wickeln aus Melissentee oder
Johanniskraut nach.

Zu dickes Blut?
Zum Blutverdunnen wirkt eine Saftdiat,
vor allem mit verdünntem Grapefruitsaft
ausgezeichnet. Weiter trinkt man Tee aus
Kerbelkraut, oder man nimmt Kerbel als
Salat oder auch in Tropfenform. Das wirkt
langsam, aber sicher (Cerefolium).

Korpereigene Abwehrkräfte motivieren
Patienten und Ärzte sollten wieder lernen,
mit Naturmitteln, mit Diäten und mit etwas
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